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Tagung der deutschen Nationalversammlung in Stuttgart.
^ . rurrgart , 18 . März.

Ter geschichtlich denkwürdige Tag , an dem die deutsche
Nationalversammlung in Stuttgart in schwerer Zeit zu¬
sammen trat , trug schon in seinem Acußern den Cha¬
rakter einer außerordentlichen Begebenheit. Vom Kunß-
gebäude am Schloßplatz wehten die Fahnen des republi¬
kanischen Deutschlands . Scharfe Sicherheitsmaßnahmen
und ein großes Aufgebot von Polizeiwehrmannschaften
vor und im Versammlungshause mahnten an den Ernst
der Stunde . In der Kuppelhalle des Kunstgebäudes
sammelten sich gegen 4 Uhr ungefähr 200 Mitglieder
der Nationalversammlung , darunter 3 Deutsch-Nationale
und ein Mitglied der Deutschen Bolkspartei . Ter
Platz des Präsidenten war mit einem großen Blumen¬
strauß. die Rednertribüne mit den Reichsfarben geschmückt.
Vor ihnen hatten die Reichsminister Bauer , Müller,
Noske, David , Bell , Koch, Geßler , Giesberts und Unter¬
staatssekretär Mösle sowie die Vertreter der süddeutschen
Regierungen Platz genommen.

*

Präsident Fehrenbach eröffnet um 4 .15 Uhr die Sitzung und
gab eine grotze Anzahl von Telegrammen der Abgeordneten be-
bannt, die ihr Fernbleiben entschuldigen , darunter auch die Her¬
ren aus Berlin von der Deutschen Volkspartei , die mit¬
teilten, daß für sie keine Reisemöglichkeit bestehe. Auch eine
Reihe anderer Abgeordneter aus Berlin konnte von dort nicht
rechtzeitig fortkommen. Der Präsident fuhr fort : Leichtfertiger
ist eine Revolution wohl noch nie in Sze -ie gesetzt worden, als
der Putsch der Kapp , Lüttwitz und Genossen . (Sehr richtig .)
Unsere Feinde schienen zu der Einsicht zu kommen , daß es
unmöglich sei , den Friedensvertrag aufrecht zu erhalten . Im
Innern begann Ordnung einzuziehen, die Hoffnung wachte im
deutschen Volk wieder auf . Diese ruhige Entwicklung entsprach
nicht dem Geiste von Menschen , die viel vom Vaterland reden,
aber ihre persönlichen und Parteiinteressen nicht dem allgemei¬
nen Wohl unterzuordnen verstehen . (Lebhafter Beifall .) Es
ist ein ungeheures Verbrechen am deutschen Volk begangen wor¬
den . Wehe den Menschen , auf denen die Verantwortung für
die Freveltatcn dieser Revolution lastet. Wehe den Verführern,
die nicht bloß selbst den Eid , den sie der Verfassung ge¬
schworen , brachen , sondern die es auch über sich brachten,
die unterstellten Mannschaften zum Ungehorsam zu verführen.
Den Truppen , die treugeblieben, sagen wir unsere herzlichste
Anerkennung . (Bravo .) Dank auch dem großen Veamten-
körper, der mit verschwindenden , Ausnahmen seine Pflicht in
Treue ausführte . Dank auch dem deutschen Volk , das nament¬
lich im Süden und Westen die Treue zur demokratischen Ver¬
fassung bewahrte. (Beifall .)

Mit inniger Freude und Genugtuung haben wir vyp dem
Abstimmungsergebnis in der 2 . Zone in Schleswig Kenntnis
oenommen. Unseren Brüdern in Schleswig unseren herzlich?
neu Hruß und unsere heißen Wünsche . (Beifall .)

Staatspräsident Blos begrüßte die Nationalversammlung namens
der württembergischen Regierung und wünschte ihren Arbeiten be¬
sten Erfolg. Das deutsche Volk in seiner ungeheuren Mehrheit
verwerfe die Putschpläne in Berlin. Württemberg habe in alter
Zeit das Recht gehabt, die Sturmfahn voran zu tragen . Heute
erfülle es Württemberg mit stolzem Bewußtsein , daß es der
Nationalversammlung seinen Schutz gewähren könne. Mögen die
Verhandlungen die notwendige Klarheit und Entschlossenheit zeigen.

Reichskanzler Bauer : Regierung und Nationalversammlung hal¬
ben zum zweiten Mal , dem Zwang brutalster Gewalt folgend,
um das Leben der deutschen jungen Republik zu retten , Berlin
verlassen müssen . Nicht um ein Parteiregiment durchzuführen,
sondern um vom Reich den Zusammenbruch, die Bedrohung
Iwn Innen und außen ferne zu halten . Sodann gibt der Reichs-
Kanzler eine Darstellung der Ursachen und Vorgänge des Ber¬
liner Putsches und betont, daß v . Lüttwitz eine Verstärkung der
Reichswehr und eine Vorbereitung der Revanche verlangt ha¬
be . Bezeichnend für Kapp sei , daß er im November 1918 , dem
damaligen Reichskanzler Cbert einen Ergebenheitsbesuch abstat¬
tete und seine Loyalität versicherte . Die Leute , die in den
letzten Monaten das Maul nicht groß genug aufreißen konn¬
ten , sie haben Herrn Kapp unterstützt. Äuch der Admiral
v . Trotha , der zu der entscheidenden Kabinettssitzung zugezogen" ar, habe sich später zu den Leuten um Lüttwitz geschart.
Wenn die Aufrührer nicht durchgedrungen sind, ' so ist dies
dem Verhalten der Beamten auf den Ministerien mitzudanken.

Kapp hat eine große Agitation für Fachminister entfaltet.
Diese löst lediglich eine verstärkte Agitation für reaktionäre
Ziele . Es ist gewiß , daß die geeigneten Leute berufen werden sol¬
len . Aber in einem parlamentarischen Deutschland kann man
nicht nur unpolitische Fachminister haben. Ein führender Po¬
litiker und geeigneter Fachmann in einer Person muß das Mi¬
nisteramt bekleiden. Die schwersten Vorwürfe wurden gegen
Erzbergrr gerichtet. Trotz der ungeheuren Angriffe und des
schmerverständlichen Urteils muß man sagen , daß es kaum einen
tüchtigeren Fachminister gegeben hat,' als Erzberger . Was für"

achminister uns die Reaktion bescheren würde, das ersehen
mir aus der Berufung des Kultministers und des naiven Tages-
fchrftliellers Schiele als Wirtschaftsminist-r.

E» sind Vorwürfe gegen die Regierung gerichtet worden,' sie
hätte ruhig in Berlin bleiben und sich Mi": den Aufrührern aus-
«mandersetzen sollen . Aber der Erfolg unserer Taktik schlägt
stbsw Eimvand nieder. Es hätte den Staatsstreichlern nichts
deweres begegnen können, als wenn wir in die Falle gegangen
mären . Die Regierung hat den Widerstand gegen den Staats¬
streich organisiert, sie hat die Reichswehr in der Hand dcbal-
ken . Das ganze Volk erhob sich und stellte sich hinter die Re-
merupa . es rief nach Waffen aeaen die deuticknatlowale Reaktion.

Die oskelbllchen Junker und die Offizierskaste. Die Alldeutschen
Pie Vaterlandsnŝ -iler . Bauer und General Lndendor^
find die Drahtzieher. Ludendorff war einer der ersten , die
auf der Reichst " ' " ' -l' icn-n . Nach 5 Tagen haben wir den
Sie« auf der ganzen Linie . Der Beweis ist geführt, daß in der
deutschen Republik sich keine Militärhcrrschaft halten kann . Den
Helfern und MMreis -rn im Kampf sei herzlicher Dank gesagt,
auch der deutschen Arbeiterschaft, an deren Widerstand das
Abenteuer zerschellt ist. Das Verbrechen Kapp hat uns um Mo¬
nate , wenn nicht um Jahre zurückgeworfen . '

linseren herzigen Glückwunsch senden wir den Deutschen Schles¬
wigs , die in Flensburg und im ganzen Abstimmungsgebiet für
Deutschland gekämpft und gesiegt haben . Dieses Bekenntnis
zum Deutschtum muß auch der verbohrteste Gegner anerkennen.

In Schlesien und Ostpreußen herrschen noch die Helfers¬
helfer der Kapp und Genossen . Aber ihre Herrschaft wird nach
Taaen zählen. '

Der Natsonalistenaufstand hat die extreme Gegenbewegung wach¬
gerufen, die kommunistische Welle ist im Steigen begriffen. Der
Ruf nach der Diktatur des Proletariats erschallt , der Bok-
fchewismus von links droht . Wir werden fortfahren jede Ge¬
walt zu unterbinden, die gegen die Verfassung steht . Jeder
Tropfen Blut , der noch fließt, kommt auf die Häupter Kapp
und Genossen und die deutschuationalen Helfershelfer, deren
Namen mit Fluch und Abscheu genannt werden wird.

In der Anßenp-kstik heißt es , in vielem neu anfangen . Die
Militaristen und Nationalisten hätten sich nicht 5 Tage halten
können, wenn der Vertrag von B ' rsalll' s eiu -n anderen Geist
hätte , wenn die Entente uns nicht an den Wurzeln unserer
-Lebensfähigkeit getroffen hätte . Es ist die größte Gefahr für
die deutsche Republik , wenn unaufhörlich unerfüllbare For¬
derungen gestellt und wenn das Volksempfinden dadurch auf¬
gestachelt und ebendadurch Wasser auf die Mühlen der Natio¬
nalisten getrieben wird . Die Regierung wird bald nach Ber¬
lin Lberstedeln . Der stellvertretende Kanzler hat die Geschäfte
übernommen. Strengstes Gericht wird mit den Rcichsverderberu
gehalten werden . Die Reicks-eoiksung wird das Vermögen dieser
Leute beschlagnahm '« , der Nationalversammlung ein Gesetz vor¬
legen , das scharfe Strafen vorsieht, darunter völlige Vermögens¬
einziehung. Die Reichswehr wird gesäubert werden. Die Un¬
tersuchung muß genau zwischen Führern und Verführer » , zwi¬
schen Geführten und Verführten unterscheiden . Niemand , der
Schuld träat, darf der Sühne entgehen . Die Reichsrcgierung
hat in keinem Augenblick versucht in Verhandlungen einzu-
trcten . Es baden auch keine Vereinbarungen stattgefundcn. Reichs-
Minister Sck'ffer erklärt ausdrücklich , daß Kapp bedingungslos ka¬
pituliert habe.

Wir danken den schwäbischen Stammesbrüdern für ihre Gast¬
freundschaft. Wir wollen den Wahlspruch mit hinaus nehmen,
der seit altersher im schwäbischen Wappen steht und der ferner¬
hin über der Reichsregieruna steh-m soll : Furchtlos und treu!

Abg. Sch- i^emann (S .) : Wer Äugen und Ohren hatte , mußte
herannahen sehen , was wir jetzt alle mit Abscheu und Empörung
gesehen baden. Immer frecher erhob sich das Haupt der Reak¬
tion. (Zustimmung bei der Mehrheit .) Dieselben Kreise, die
uns in das Elend des Kriegs Hineingetrieben , haben auch diese
verbrecherisch« Revolution anaezeitelt : ich nenne nur Kapp , Bauer,
Lndeudorff und Iagow. Ich muß hier in aller Öffentlichkeit
festftellen . daß bei dieser Revolte nur Leute der Rechten betei¬
ligt waren, daß die Deutsch -irrst. Volkspartei und die Deutsche
Volkspartei kein Wort der Verurteilung dalür gesunden haben,
ja sogar der „ Regierunq Kavp " treue Mitarbeit zugesichert
baden. Ich glaube mit dieser Parole werden wir die kommende
Wahllcklackt

'
g^anz -nb gewinnen . Wenn die Regierung auch

nur ein Wort der Verhandlung mit dieser Regierung Kapp ge¬
führt hätte , ifo würden nur heute der Negierung ein Miß-
traucns " o»"m au-steL^ AZi ? mülsen all denen dankbar sein,
die in di - stn sckwersn Taaen hinter der allen Regierung gestan¬
den haben, so ganz besonders den B -amten und der Arbeitsr-
sebvst. Wir verlanu-n grünliche Säuberung der Reichswehr,
Entlastung aller Offiziere, die nicht treu zur Republik sto¬
ben , Entwaffnung der Truppen , die gemeutert haben,' wir ver¬
langen ferner AusVe unl -r der Beamtenschaft, strengste Bestra¬
fung der Verbrecher In Nustonn 'w*' Z 'nN Konfiskation des ge¬
samten Vermögens . Es lebe die Republik .

' deren Grundmauer
die Demokrolleist . die uns auch zum Sozialismus führen soll.
(L-ydaft-r Beifall.)

Aba . Bnrlaqe (Z .1 : In dke Friikllnqsho ' fnimgen der Wieder-
anfticktnng des deustck-n Volks hinein fuhr die Freveltat, jene
Tat mstrübrerstcher Knippen , die sieb der Hauptstadt des Rei-
ckes b-mächtiaten. Ein meineidiger G'neral an der Spitze und
ein Mann namens Kavp unsesisen Angedenkens nannte sich
Reickskanzler. ' Falschheit nnd Hinterlist,' Bruch des Ehren¬
worte« . Verführung der Soldaten zum Treubnich kennzeichnen
die Kräsie , die im Lader dieser Gegenrevolution van rechts
unheilvoll wirkten . Milde ist oegenilder diesen Verführern nicht
am Blak . Die Wahlen wüsten bald a«s»esckrieben werden.
(Znsstmmüno im Z»n*rum .) Von einem abgepreßten Zugeständnis

sererselts, den Reichspräsidenten durch das ' Parlamenk wählen zu
lassen , kann keine Red« sein ; wir stehen nach wie vor auf
dem Boden der Verfassung. Der Ruf, ausschließlich Fachministr,
an die Spitze der Ministerien zu stellen, ist unbesonnen, un-
vereinbar mit dem parlamentarischen System. In listiger Wei¬
se proklamierten die Aufrührer Aufhebung der Zwangswirtschaft.
Auch wir sind der Ansicht , daß eine Schikanterung der Bevölke-
rung vermieden werden muß, aber die Zwangswirtschaft gegen¬
wärtig mit einem Schlage aufzuheben. wäre wahnwitzig. (Bei-
fall .) Vor den Neuwahlen sind noch wichtigste gesetzgeberisch«
Aufgaben abzuschließen . Di« Zeitungsnotiz, daß ich mich von
Kapp-Lüttwitz als Unterhändler verwenden ließ , weise ich zurück.
Die soziale Demokratie, auf deren Boden wir uns gestellt haben,
ist gerettet : ihr Geist ist gestärkt. Das Ostelbie -tum ist uns
widerwärtig. (Beifall .) Wir hoffen , daß auch die Rhein-
lande uns irr* bleib««.

Abg. v . Payer ( D .d .P .) : Erledigt ist der Putsch, erledigt
sind ouck seine Urheber, aber nicht erlegigt sind die unüberseh¬
baren Folgen dieser Tat . An den Wurzeln der Reichseinheit
wird gerüttelt , und Jahrzehnte wird es dauern, bis das in
Süddeutschland unter dem Eindruck der letzten Tage üppig empor-
aefchossene Mißtrauen gegen Berlin wieder ausgerottet sein wird.
Wir billigen es durchaus,- daß die Regierung sich nicht hat
auf den Weg der Verhandlungen mit den Ausrührern drängen
lassen . Noch sind wir über die neue Lage nicht genügend «No¬
tiert , aber eins können wir schon mit Bestimmtheit sagen , nach
rechts wird sich die Politik unserer Fraktion unter keinen Um
ständen orientieren. Wir wollen keine Gesinnungsschnüffelei trei¬
ben : jeder darf seine eigene Meinung haben, aber rr darf sie nicht
zum Schaden der Gesamtheit anwenden. Wir erwarten, daß die
Gerechtigkeit gegen die Urheber und Mithelfer des Putsches
unverzüglich und schonungslos ihren Lauf nehme . (Lebhafte
Zustimmung.) Vor einer Woche noch haben sich die Mehrheits¬
parteien aus sachlichen Gründen für die Wahlen im Herbst
eingesetzt. Diese Grunde bleibm bestehen, daran ändert auch die
Putschregierung nichts . In der Frage der Präsidentenwahl ha¬
ben wir in unserer Fraktion nie daran gedacht , die Verfassung
zu ändern, ehe sie in dieser Richtung ms Leben getreten ist.
Auch wir treten dafür ein , daß den Beamten Vorschüsse ge¬
zahlt werden , wenn die Besoldungsvorlage nstht vor dem 1.
April verabschiedet werden kann . In der Frage der Fachminister
hat meine Fraktion sich selbst bemüht, Fachmänner für die
Ministerien zu gewinnen. Mit schweren Sorgen haben wir
das Tempo der Entwicklung zum Einheitsstaat verfolgt . In
diesem Tempo kann es nicht weiter gehen , man kann nicht
nur der Theorie folgen, man rwiü auck auf das historisch ge¬
wordene Rücksicht nehmen . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Kraut (D.natl .Bp .) : Zunächst möchte ich feststellen , daß
es der überwiegenden Mehrheit meiner Fraktionssteunde nicht
möglich gewesen ist, hierher zu kommen . (Zuruf : Die sind bei
der Kappregierung .) Den schärfsten Protest muß ich einlegen
gegen die Zensur, die besonders an dm rechtsstehenden Blättern
geübt wird und zu einer Knebelung der öffentlichen Meinuv
führt . Wenn ich zu den Vorgängm der letzten Tage hier m« .
auslassen soll , so kann ich dies selbstverständlich nur namens
meiner anwesenden Freunde tun . Ich bin aber der bestimmten
Ansicht , daß meine übrigen Parteifreunde ebenso denken wie ich«
(Stürmische Zwischenrust , große Unruhe.) Die Nutznießer der
Revolution vom 9 . November haben kein Recht, sich zu be¬
schweren. (Stürmische Zurufe , große Unruhe, Pfuirufe.) Eine
Revolution geht niemals ohne Schuld der Regierung vor sich.
Die Gemüter mußten aufgeregt werden, durch den Vorstoß, entge¬
gen den Bestimmungen der Verfassung die Wahl des Reichspräsi¬
denten durck die Nationalversammlung vornehmen lassen zu wollen.
(Lebhafte Zwischenrufe .) Auch die Verzögerung der Wahlen
hat mit dazu beigetraqen, die öffentliche Meinung aufs äußerste z»
erregen. (Lebhafte Zwischenrufe und groß« Unruhe.) So kann
es nach unserer Uebcrzeugung nicht weiter gehen . Wir hoffen
einen gesiinoen Boden für ein neues Deutschland zu schaffen.
(Zurufe und Zischen.)

Minister Heymann (S .) : Der Protest des Vorredners «egen
die Anordnungen der Zensur ist unberechtigt. . Seine B -y«« ,-
tungen bezeichne ich als Unrichtigkeit.

Reichsministe» Koch : Abg. Kraut hat die Stunde benutzt , um
Angriffe gegen die Regierung zu richten . Die Abrechnung mit
den persönlichen Freunden, - die dem Redner nahestehen , will
ich auf Berlin verschieben . Wenn er Gründe anführt , die die
Meuterer entschuldigen , so hätte ich auch erwartet , daß er ein
Wort der Verurteilung findet. Wir sind vie Regierung, die
auf der verfassungsmäßigen deutschen Nationalvcrsm .nnlung be¬
ruht . Die Parteien, die nicht an der Verfassung festhalten , drän¬
gen zu Putschversuchen.

Abg. Dr. Lecker-Hessen (D- V. P .) spricht als einziger Vertreter
seiner Fraktion. Die Fraktion der deutschen Volkspartet steht in scharfer
Opposition der Negierung gegenüber . Sie bat stets deren einseitige
Zusammensetzung bekämpft und verlangt bei Auswahl der Männer in
erster Linie die fachliche Tüchtigkeit zu berücksichtigen. Wir verurteile«
den Putsch in Berlin aufs schärfste. Wir lehnen ihn ab wie die Re¬
volution im November 1918. Für die Nationalversammlung halte«
wir es für selbstverständlich , daß sie besonders bemüht sein wird, die
Zustände zu beseitigen. Die Regierung sollte aus diesem Putsch er¬
kennen , daß sie streng an der Verfassung sesthält und die Wagt de»
Reichspräsidenten bewerkstelligt und Maßnahmen trifft , daß bei der
Besetzung der Ministerien Fachmänner Berüstchtigung finden . Da»
wird geeignet sein , Ruhe und Ordnung und Wiedergesundung de»
wirtschaftlichen Lebens zu gewä rleisten . Wir verlangen auch heute
Ausschreibung baldiger Neuwahlen. Ich bedauere , daß vom Reichs¬
kanzler ein Zweifel in das objektive Urteil eines deutschen Gerichts

>gesetzt worden ist. Daß die verantwortlich- Reichsstelle eine derartige
Empfindung ausgesprochen hat , ist doppelt bedauerlich . Gegenüber
dem Abg. Scheidemann betonte der Redwr unter stürm schen Zwischen¬
rufen» daß dieser die Revolution von 1918 genau so unter Bruch der
Verfassung gemacht hat, wie die Herren Kapp und Genossen . Aber
Sie ( zu den Sozialdemokraten) beurteilen die Revolution nach dem
Erfolg. Es mutz unser aller Aufgabe sein, die Leidenschaften des
Volkes ,u beruhigen

Abg. Lenke (U.S .P .) : Gegen den Pu sch war das Proletariat
einig , aber die Regierung ist mitschuldig an den Vorgängen. Ich be¬
wundere den traurigen Mut, mir dem sie hier austrilt. ES gilt jetzt
auch über Bauer bis Noske zu richten. Redner erhält einen Ord¬
nungsruf , als er den Reichskanzler der Lüge beschuldigt.

Abg . Lei« (Bayr. Volksp, ) verurteilt jeden Bei such einer gewalt¬
samen Verfassungsänderung. Meine Partei ist auch für den Parla¬
mentarismus , verlangt aber, daß die Parteie1 bei der Besetzung von
Mtnisterpostcn fachlicheBesetzung erstreben . Den uferlosen UnltarismuS
bekämpfen wir mit allen Mitteln . Redner gibt eine D rst llung der
politischen Lage in Bayern und der Kabinettsneubildung. Jus den Ge¬
neralstreik der Arbeiter könnte ein Lieferungsstreik der Bauern folge«.
Wir wollen in Deutschland nicht nur als ein Glied , sondern als ela
Stück Deutschland leben.

Reichskanzler Lnner weist den Borwnrf Heims zurück, daß die
Regierung gegen die Häufung von Beamtenbestechungen nichtgenügend
«tuschrette.
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Mß . M «»»« «« Wsßr . KauemHuviF: Wir bekämpfe» sie Ge-ßxebungn, gegen die Regierung a«f demokratischer Grundlage.Lbg. L»»gv«rt «Deutsch Han.) : Wir stehen kest ,ur Verfaffun»,protestiere « gege» die verfassungswidrigeVerhaftung des Abg. ColS-hor» und erstiebe« durch die versafsung die ReichsunmilteldarkeitGimnover «.
Präsident Frhreubach : Ungeachtet aller Parteigegensätze»erurteUen wir alle mit aller Kraft und Entschiedenheit die¬

se« revolutionären Putsch unverantwortlicher Kreise, die inder kritischsten Stunde des Vaterlandes die Brandfackel ge¬
schleudert haben. (Zustimmung). Das Blut der Gefallenen
schreit zum Himmel gegen die, die schuld sind an dem Blut,das t« diesen Tagen geflossen ist. Wir beklagen die Totenund drücken den Angehörigen derselben unser herzlichstesBeileid aus . (Das Haus hatte sich erhoben). Wir hoffen,daß der Generalstreik bald überflüssig werden wird und daßd«S deutsche Volk sich wieder zur Arbeit zusammenfindet.Wir gehen hinaus ins Land, um einzutreten für unser neues
demokratisches Deutschland. In diesem Sinne begrüßen wir
die deutsche Republik als einen Hort der Freiheit, der Dis¬
ziplin» und Ordnung . Rückkehr zur gemeinsamen Arbeit tut
u«S »ot, dann brauchen wir an der Zukunft des demokra¬
tischen Deutschland nicht zu verzweifeln . (Lebhafter Beifall).Der Präsident erbittet und erhält die Ermächtigung, die
»Lchste Sitzung , die voraussichtlich in Berlin stattfindenwttd, a»zuberaumen. Schluß gegen S Uhr.

Das Ende des PuLsches.
GenerMandschaftsdirettor Kapp ist am 17 . März vonder durch ihn gebildeten Regierung zurückgetreten. Tie

„ Regierung Kapp" gehört nach kaum viertägigem Bo-
ftHe« der Vergangenheit an . Ob das , was er errei¬
che« wollte und zum Teil auch erreicht hat , nicht auf an¬
derem Wege, als dem des Gewaltgebvauchs zustande zubringen war , das hätte er und General Lüttwitz sich
doch! vorher reiflicher überlegen sollen . Auch von den
Mchrheitsparteien und der Regierung selber wird jetztzugegeben, daß die abermalige Verschiebung der Reichs¬tagswahlen auf eine — man kann dies getrost sagen —
ganz unbestimmte Zeit ein Fehler war , ebenso wiedie ausgesprochene Wicht , den Reichspräsidenten ent-
<grgen den klaren Bestimmungen der Verfassung nicht
dwcch das Volk, sondern durch eine eng umschriebeneVertretung wählen zu lassen . Das hat böses Blut ge¬macht. Mer zu einem Putsch , zur Anwendung von Ge¬malt war kein Grund gegeben, selbst wenn den Urheberndip dazu erforderlichen Machtmittel zu Gebote gestandenMte « Solche Streitfälle sind keine Neuheiten und siemachen noch oft kommen. Dagegen steht im demokratisch-varlamentarischen Verfassungsstaat das Mittel der Volks-
«nrfklärung und des Stimmzettels zur Verfügung , ge¬ge« das sich ans die Tauer keine Regierungsmehrheit hal¬te« kann , wenn die Gründe der Opposition politisch und
moralisch berechtigt sind . Wir haben ja soeben in dem» rfreiwiMg-frestvilligen Rücktritt der bayerischen Regie-« ng den Beweis dafür erhalten . Auch die Reichsregio-« Mg hat sich , wie neueren Berichten zu entnehmen ist,der Erkenntnis , daß der innere Frieden am besten durchweise Mäßigung gewahrt wird , nicht verschlossen . Siehat bereits bekannt gegeben, daß sie der veränderten po¬litischen Sachlage Rechnung zu tragen entschlossen sei. Me
Fraktionsvorstande aller Parteien der Nationalversamm¬lung und der preuß . Landesversammkung sollen sich ausMögende Punkte geeinigt haben : Wie ReichstagswahlenMrn nun binnen zwei Monaten , spätestens aber An-
fantzs Juni stattsinden . Der Reichspräsident wird durchdas Volk gewählt ; bis zu dessen Wahl bleibt Ebert Prä-fideU . Me Ausnahme von Fachministern ins Reichs-käbinett war eigentlich schon im Gang , Schwierigkeiten« achte nur die Personensrage . Wie verlautet , soll euchder Wunsch des Heers berücksichtigt werdM, daß der
Rehhswchrminister ein aktiver Militär sein soll. Ein« eiftwer Punkt der Vereinbarung soll die allgemeine Am-»estte für die politischen Vergehen vom 9 . NovemberlA<8 bis zum heutigen Tag betreffen . Tie dringendenBoHeUungen Hindenburgs und des Generals Grönerund die Vermittlung Märkers wären demnach doch nichtz. wirkungslos geblieben. Eine versönliche Stimmung'chlein Seiten wird die neuen Wunden am eheste»lMeu.

Die Ereignisse im Land und Reich.
Stuttgart , 18. März.

Ksbmettssitzung.
Tie Reichsregierung teilt mit : Die gestrige Kabinetts-

sitzu -jg der Reichsregierung , an der außer den Rcichs-mmfftern eine Reihe führender politischer Persönlichkeitente ĉgenommen hat , hat sich ynt der durch den Rück¬tritt Kapps geschaffenen Lage befaßt . Dabei kam derTan ! zum Ausdruck, den die Reichsregierung der Be¬
amtenschaft für ihre gute Haltung , der Gesamt-bcvöllernng für die Treue zur Verfassung und zur ver¬
fassungsmäßigen Regierung schuldet . Ta die Rebellen
znrückgetreten sind, ist der Grund zu der allgemein star¬ken Streikbewegung entfallen . Tie schaffenden Kräfte
Tentsck lands werden aufgefordert , sich nunmehr für die
ungestörte Fortführung des Wirtschaftslebens einzusehen.
Gegen die Führer der Umsturzbewegung ist sofort bei der
Oberreichsanwaltschaft die Strafverfolgung bean¬
tragt worden . Tie Polizeibehörden des Reichs sind an¬
gewiesen worden , diese Personen sofort festzunehmen. Na¬
mentlich werden zunächst genannt : 1 . Landschaftsdirek¬tor a . D . Kapp aus Königsberg , S .General v . Lütt -
w4P , Berlin , 3 . Regierungspräsident a . T . Iagow,in Berlin , 4 . Admiral von Trotha, Berlin

L. her Arzt und Volkswirt Schiele aus Naumburg , b.
Hlwptmann a. T . Papst , Berlin , 7 der frühere Nechts-
anwalt Brederek, zuletzt Berlin , 8 . Oberst a . Ts.
Bauer, Berlin , 9 . Kapitän Erhardt, Berlin.

Der Generalstreik.
Der zweite Tag des Generalstreiks verlief in Ruhe und

Ordnung . Das öffentliche Leben nahm seinen geregel¬ten Gang . Die Streikparole wurde nicht in aller « Be¬
trieben befolgt . Ein erheblicher Teil der Arbeiterschaft
leistete Arbeit . Tie Ladengeschäfte waren geöffnet, nur
wenige Juweliere hatten geschlossen. Tie Unabh . Soz.
Partei veranstaltete , wie schon am Tienstag , Massen¬
versammlungen mit der zweideutigen Parole : „Nieder
mit der Reaktion ? Es lebe die Herrschaft des Proleta¬riats !"

Ter Zentralverband der Forst -, Land- und Weingärtner
Deutschlands richtet an die Landarbeiter einen Ausruf,
in dem er sie auffvrdert , keiner Generalstreikparole Folg«
zu leisten, damit die Feldbestellung Acht in verderben¬
bringender Weise verzögert werde.

Ans Berti «.
WTB . Berlin , 18 . März . Tie Baltikumtruppen und

die Marinebrigade sollen bis heute abend zur Entwaff¬
nung nach Töberitz zurückgesührt werden . Die Mehr¬
heitssozialistische Partei wird den Ge .ceralstreik nach Rück¬
transport der Meuterer abbrechen . Tie übrigen Forma¬tionen und die Sicherheitswehr bleiben zum Schutz Ber¬
lins zurück . Tie Gerüchte über Eindringen von bewaff¬netem Unabhängigen und Spartakisten sind falsch . Der
ReicMrat und die Unterstaatssekretäre kommen heute alle
zusammen, um die Lage zu besprechen . Der Reichsratwar während der ganzen Zeit entschlossen , jede Verbin¬
dung mit Kapp abzulehnen . Diesem Verhalten und dem
Einwirken der Unterstaatssekretäre auf die Offiziere istes zu verdanken, daß die Hochverräter eine rasche und
vollständige Niederlage erlitten haben. , _ __

Berlin , 18 . März . In den mittleren und Großbe¬
trieben, ebenso in den lebenswichtigen Betrieben wird
von den Arbeitern weiter gestreikt . Auch die öffentlichen
Verkehrsanstalten , die Posten und städtischen Kanzleien
sind heute geschlossen ; ebenso die Läden der inneren Stadt
Tie technische Nothilfe ist noch nicht zahlreich genug,um Gas und Elektrizetät in Betrieb setzen zu können.
Viele Truppen durchziehen die Stadt und halten Ruheund Ordnung aufrecht. _ -

In der Brnnnenstraße wurde ein Soldat vom Pöbe,überfallen und durch Messerstiche schwer verletzt — Um10 Uhr abends zerstörte eine Baude zwei große Schau¬fensterscheiben des Warenhauses Jandors an der Eck«der Brunnen - und der Veteranenstraße , raubte die dortausgelegten Waren und entfloh mit ihrer Beute.
Nachmittags trat das Gerücht auf, daß bewaffneteKommunisten sich in den Vororten sammeln , um dieöffentlichen Gebäude in Berlin zu stürmen.
Gestern haben Unabhängige und Komrnunisten am Kott¬buser Tor mit dem Bau von Barrikaden begonnen.Reichswchrtnlppen erhielten den Auftrag , diese Barri¬kaden wieder zu zerstören und feuerten von der Admirals-brücke aus eine Miire ab. Die Mine schlug an der be-zeichneten Stelle ein. Von den Aufrührern sind nachden bisherigen Feststellungen 12 getötet, 8 schwer und20 leicht verwundet worden . '

Zwischenralle in Berlin.WTB . Berlin , 18. März . Tie auf dem Wilhelms-Platz und Umgebung bei dem Putschversuch aufgestellteMarinebrigade sammelte sich nachmittags , um durchdas Brandenburger Tor nach Töberitz abzuziehen. Beidem Ausmarsch der Truppen nahm die Unter den Lin¬den angesammelte Menge in der Gegend des HotelsAdlon eine drohende Haltung an und stieß Schimpfworteans . Als Sclneßbereitschast kommandiert wurde , ergriffdie Masse eine Panik . Alles flutete in dir offenenHauser . In diesem Augenblick sielen mehrere Schüsse,wodurch' Zwei Personen schwer verletzt wurden . Als eingroßer Teil der Truppen das . Brandenburger Tor bereWerreicht hatte , drängte die Menge aufs neue nach, woraufvom Brandenburger Tor eine Maschineng-wehrsalve er-iolgte . Dabei wurde eine größere Anzahl Personen schwerverletzt . , ., __ ,
Frankfurt a . M ., 18 . März . Tie Unabhängigen

lehnten den Vorschlag der Mehrheitsparteien , den Gene¬
ralstreik abzubrechen, ab und beschlossen, den General¬
streik svrtzusetzen , bis die Gefangenen herausgegeben un8
die Kriegsgerichte abgeschafft seien . Tie Kommunisten sol¬len sich diesem Beschlüsse angeschlossen haben.

WTB . Halle a . S ., 18 . März . Gestern wurde von
hier aus ein Panzerzug und ein Stoßtrupp der Reichs¬
wehr auf Panzerwagen und Lastautomobilen in die «Re¬
gend von Eisleb en gesandt, wo sich große Ban¬den gebildet haben. Nach lebbaftem Nachtgefecht
bemächtigte sich die Reichswehr das Bahnhofs Eisleben.Weitere Vorstöße sind im Gang . Auch bei SchkeudH
kämpften von Merseburg aus vorgerückte Trupp « ! mitden Aufrührern . Im benachbarten Braunkohlengebiet,besonders im Geiseltal, bilden sich bewaffnete Ban¬den.

Kiel , 18 . März . Die Führer der Mehrheitspar¬teien forderten in einem Ultimatum den Rücktritt des
Chefs der Marinestation , Admiral v . Levetzow, des
Oberpräsidenten Lindemann und des Gouverneurs
Major v . Winterfeld t . Ter Admiral wies die
Forderung zurück . — Wie das „ Hamb . Echo" meldet,
ist der Rücktritt abmds erzwungen worden . Die Milr-
täraewalt hat der Zeitungsverleger H i r o n Y m u s (De¬
mokrat), die Polizeigewalt der Sozialdemokrat Garbe
übernommen.

Die so ;i«tdemokratische Fraktion gege« die
Berständignng.

Stuttgart , 18. März . Tie sozialdemokratischeFrak¬tion der Nationalversammlung hat erklärt , daß sie sichdurch die Abmachungen der Fraktionsvorstände mit der
„ Regierung Kapp" und die dabei getroffene Verstän-dignng nicht gebunden erachte ; sie fordert vielmehr die
Reichsregierung auf , sofort zur Aburteilung sämtlicker
Mitglieder der Berliner Regierung ein aus Abgeordnetender Nationalversammlung bestehendes Volksgericht beim-
Reichsgericht in Leipzig einzusetzen . In 6 HauptbezirkenDeutschlands sollen ebensoviele Untergerichte unter demVorsitz eines Landgerichtspräsidenten eingesetzt werden!zur Wurteilung der örtlichen Kappverschwörer. Tie Ver¬
mögen sollen schleunigst beschlagnahmt werden . Ter par¬lamentarische Ausschuß der Nationalversammlung sollesofort einberufen werden, um bei der Durchführungder Maßnahmen mitzuarbeiten.
Glückwünsche des französischen Geschäftsträgers.

WTB . Berlin , 18. März . Ter französische Ge¬
schäftsträger hat heute den Vizekanzler ReichsministerSchiffer besucht und ihm im Beisein des Unterstaatssekrv,tärs von Haniel den Glückwunsch seiner Regierung Mder schnellen und befriedigenden Lösung der Krise aus¬
gesprochen, die unzweifelhaft dazu beitragen werde, dmliberalen und demokratischen Gedanken in Deutschland zpstärken. ,

- Aufruhr.
Rostock, 18 . März . Rostock ist seit gestern in derHand der bewaffneten Arbeiter . Bei den Zusammen¬stößen zwischen den Zeitfreiwilligen und der Arbeiterschaftwurde eine Person getötet und 8 verwundet.
WTB . Kottbus , 18 . März . Bewaffnete Arbeiter

hielten vorgestern Arbeitswillige unterwegs von den Dör¬fern zur Stadt aus. Eine ausgcsandte Kompagnie Reichs¬wehr erhielt bei dem Torfe Branitz Maschinengewehr- und
Gewehrfeuer von Arbeitern , die nach kurzem Gefechtfluchteten unter Zurücklassung von 18 Gefangenen , einem
Maschinengewehr, Waffen , Munition und 2 Schwerver¬
letzten. Anscheinend hatten sie noch mehr Verluste . Tie
Reichswehr hatte keine Verluste.

WTB . Leipzig , 18 . März . Tie Straßenkämpfe dau¬erten mit geringen Unterbrechungen bis in die späten
Nachtstunden an . Tie Arbeiter sind bis in das Stadt¬innere vorgedrungen . Ter bayerische Bahnhof ist i«
ihrer Hand . Seit Mitternacht herrscht verhältnismäßigRuhe . Es finden Verhandlungen unter Teilnahme des
sächsischen Wirtschastsministers Schwarz statt, über deren
Ausgang noch nichts bekannt ist. Die Zeitungen sind heutenicht erschienen . — In Plauen haben die Unruhen7 Tote und 14 Verwundete gefordert . Ter Generalstreffist . dort beendet. ;Aus Reichenbach , Mylau , Metschkau und anderen Ortendes Vogtlandes wurden Unruhen gemeldet.WTB. Suhl , 18 . März . Eine am 14 . ds. Mts,,von Zivilbehörden zur Verhinderung von Landfriedens»bruch herbeigerufene kleine Abteilung von Reichswehr!wurde nach hartem Kampfe überwältigt . Auf beide»Seiten gab es schwere Verluste . Zum Entsatz heran¬marschierende kleinere Truppenabteilungen wurden zurück-

benommen , da das ganze Gebiet in Hellem Aufruhrrst . Seitdem bilden sich organisierte bewaffnete Ban¬den, die in Richtung auf Meiningen , Eisenach und Erfurtvorstoßen . Die Gegend von Meiningen nach Ohrdruf istbesetzt.
WTB . Kassel , 18 . März . Ein kommunistischer Volk¬

zugsrat hat die Regierung in Händen . Es kam zuschweren Kämpfen zwischen den Truppen und den Auf¬rührern , die unter Bruch eines abgeschlossenen Waffen¬stillstands eine Kaserne der Sicherheitspolizei angriffen.WTB . Erfurt , 18 . März . Ein Standgericht ist ein- -
gesetzt. In Eisenach herrscht völlig Ruhe . In Schmal¬kalden hat sich ein Aktionsausschuß der Arbeiterschaftdes Kreises gebildet und die öffentliche Gewalt übernowwen. Ju Langensalza wird seit heute morgen gekämpft.Der Pöbel plündert Mühlen und Bäckereien.

Noske zurückgetreten.In der Nationalversammlung wurde von einem Rednerdas Gerücht mitgeteilt , daß Reichswehrminister Noskefern Amt niedergelegt habe.
Eine Erklärung der Deulschuattouale«

Bolkspartei
WTB. Berlin, 18. März. Dir Parteileitung derDmtscheatioval«» Vottkpmtei erläßt eine EcHSm-izin der die Veravtwortnvg für die jüngst«» Ersignifi« de»Mihrheittparteien und der an- ihrer Milte gerväytte»Regierung zngrfchode« wird rmd worin es dann weiterheißt : Die Politik der Deutschnationalen Volkspartei iststets von dem Grundsatz geleitet worden, daß eine Hebungunserer politischen Zustände nur auf verfassungsmäßige»Wege erfolgen darf. Dadurch ist unsere Stellungnahmez«der Regierung Bauer, wie zu den Vorgängen des 13. Märzklar gegebe«. Nachdem die Ereignisse des 13. März ein»getreten waren, hielten wir es demgemäß für unsere Aus¬gabe, lxssür zu sorgen, daß wieder verfassungsmäßige Zu¬stande herbeigeführt, daß gegen den sein Haupt erhebende«Bolschewismus die Einheitsfront hergc stellt «vd daß dieWahlen zum Reichstage und die Wahl des ReichSpräst-deuten alsbald vollzogen werden. In Verhandlungen, u»deren Förderung vnsere Partei unausgesetzt bemüht wem,ist dieses Zrel erreicht und schweres Unheil vermiede « wor¬den. Die verfassungsmäßige Bah« für die Verwirklich»«!unserer Ziele ist frei, auf ihr wird die DeutschnationaleBolkSpartei Marschieren.



Weitere schwere ZufammeufiSste i« Berli«. j
WTB. vertt», 18. März. Hexte Vormittaa wnrde s-at SchSo - Verger Rathaus , wo sich Teile der Eiuwoh

»eiw hr befirdev, vou »teer große Me»sche,« rage a».
zegitff««. Einigen Auftührern gelaeg es in der allgemei¬
nen Verwirrung ins Rathaus eirzudringen . Verstärkungen
von der Prag Wache ( Wilmersdorf) rückte au. Sie wur¬
den mit Johlen und Pfeifen empfargev und arg bedrängt,
sodaß fie von ihren Schußwaffen Gebrarch machen mußten.
Zwei Personen erlitten dabei schwere Verletzungen. Mit
aufgetzflanztew Bajonett säuberte «an die Haupt und die
Kahnstraße, wobei einige Rädelsführer festgeromme» werden
konnten. Beim Vorwärttgebäude in der Lindenstraßr wur
den Soldaten vbersollen und mißhandelt . Verstärkungen
»us der ToenhoWraße gingen gegen die Menge vor und
trieben fie auseinander . Die Livdenstroße bis zur Holl-»annstroße ist mit Maschteengewehre» besetzt.

WTB. Berlin, 18 . März . Zu schweren Zusammen¬
stößen ist es hmte Nachmittag abermals am Kotlbus - Tor
gekommen. Die Stcherheilssoltaten wurden von der Menge
stark bedrängt . Es gelang dem Pöbel, einen Oifisier und
mehrere Soldaten ins Wasser zu werfen. Schließlich rückte
eine ganze Hundertschaft an, die von eine« Kraftwagen aus
die Menge mit Moschinengewehrfeuer vertrieb. Es sollen
18 Tote und SO Verletzte auf dem Platz geblieben sein.

WTB. Kiel, 18 . März . Zwischen bewcffa-ten Arbei¬
tern und Reichswehrtruppen find hierschwere Kampfe «m
Sangt- Die Verluste auf beiden Seite« find erheblich.

Do» Vertreter der engl. Regierung über seine
Eindrücke.

WTB . ver«, 18. März. Der in Stuttgart eingetrof
sevc Vertreter der englische» Regierung , Robertson , erklärte
dem Berichterstatter der . Baseler Nachrichten" , das Durch-
drirgeu des demokratischen G ' dankens in Deutschland habe
eirrn durchaus guteZ. Eindruck her vor gerufen. Seine Ent¬
sendung nach Stuttgart habe die Haltung der englischen
Regierung in der Frage der Anerkennung der RegierungLbert Bauer völlig llargelegt, es scheine ihm, daß die Re
gierung Ebert Bauer wieder fest im Sattel fitze . Nur eine
wahrhaft demokratische Regierung könne den Frieden ge
wäbrleisten . Er wünsche, daß die Ernährungsverhältnifse
in Deutschland sich besserten und daß die Kohlenversorgung
steige, damit Deutschland zum inneren Fri den komme und
damit auch ganz Europa endlich in den wirklichen Frieden >
riutreten könne. i
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Ans Stadt und Land.
Mir »»« «»». 1». März 1080.

* Die E zählvugund verschiedene Artikel mußtenwir
heute des ungeheuren politische» Stoffandranges, insbeson¬
dere des großen NationalveisamwlungSberichtes wegen, zu-
rückstellrn . Wir bitten um Nachsicht. Die Schristleitung.

Autoverk' hr Wilbbat —Evzkiösterle . In dev Fahr¬
zeiten des Pvstautos Witt bad Evzkiösterle tritt folgende
Aendernvg ein:

Wildbad ab V» 10 Uhr, Enzllösterle an V- 11 Uhr,
Erzklösterle cb 12 Uhr, Wildbad a» 1 Uhr

zum Anschluß »u den Zug Wildbad ab 1.32 Uhr.
^ Berkehrssache . Vom Tonumstag , 18. März an

verkehren wieder Werktags Mischen München und
Ulm die Schnellzüge D 4 (München ab 12 .00 Uhr Vm .)und D 53 (München an 11 .00 Vm . ). Damit -st die
durch diese Schnellzüge eingerichtete durchgehende Ver¬
bindung von München über Ulm-Stnttgart -Bruchsa! nachSaarbrücken und Mannheim -Frankfurt a . M . und um¬
gekehrt wieder hergcstellt.

- Die Badische Bibelgesellschaft feierte am 18.
März ihr lOOjähriges. Bestehen.

Neues vom Tage.
Zum Sieg i» Schleswig.

VLB . Stuttgart, 18. März. Von dem Herrn Reichs-
Präsidenten und dem Herr» ReichSwinister des Innern ist
»aeb Bekavntwerden des Abstimmungsergebnisses in der
S. Zone von Schleswig au de» deutschen Kommissar in
Flensburg nachstehendes Telegramm abgesandt worden:
Staatskomwifsar Köster, Flensburg. Der Sieg der Treue,
de» die Deutschen in der 2. Abstlwmur-gszone errunoen
haben, ist ein Lichtblick in dunklen Tagen. Auch in Not
und Gefahr haben die Deutschen in der Nordmark das alte
Vaterland nicht verkssm. Ihre Kraft bleibt dem alten
Vaterland, ihr Vertrauen gehört Deutschland der Freiheit
und Ordnung . Sie haben dem gesamten deutschen Volke
durch diese Bekundung ihres Vertrauens in seine Zukunft I
eine« hohen Dienst geleistet . Der Reichspräsident spricht jallen Deutsche», die mitgrholfe» habe», den Dank des s
Reiches aus . Der Reichspräsident gez. Eöert. Der Reichs- !
minister des Inner» gez. Koch. !

Das neue Kabinett in Ungarn. !
WTB . Budapest , 18. März . Das Kabinett Semonyk j

Semadam stellte sich heute der Nationalversammlung vor , -
Ter Ministerpräsident betonte, der Neuaufbau der Zukunft j
könne nur auf wirtschaftlicher Grundlage erfolgen . Zn
dm dringenden Aufgaben gehöre eine Bodenreform . D « §
Zudensrage dürfe nur in ruhigen und überlegten Zeite» !
aufgrund des Prinzips der Gleichberechtigung der Staats j
bürgir gelöst werde« . ;

Justizmord. !
Paris , 18. März . Das Kriegsgericht verurteilteden

Elsässer Hoffman« wegen „Einverständn
'
sses m t dem

-feirw" zu 20 Jahren Festung . Der Verurteilte hatteim Jtchr 1915 dem deutschen Gesandten in Bern . v . Rom¬
berg, und dem deutschen Militärattachce , v . Bismarcks,
seine Dienste angeboten.

Die Besetzung Konstantinopels.
WTB . London, 18 . März . Im Unterhaus gabBonar Law folgende Erklärung ab : Aus schon frü¬

her angeführten Gründen wurde beschlossen, daß die bri¬
tische Regierung in Verbindung mit ihren Verbündeten
Kon stau tinypel besetze. Tie allgemeine Verwal¬
tung der Stadt werden die Alliierten nicht übernehmen,
jedoch werde das Kriegs -- und Marineministerium be¬
setzt und über den Post -, Telegraphen - und SchiffahM-
verkehr eine Kontrolle ansgeübt werden.

Krieg im Osten.
WTB . London , 17 . März . Nach einer südrussische»

Meldung hat Tenikin Jekaterinodar am 14 . März ge¬räumt.
WTB. Oppeln, 17 . MS^ . Dü luberaMerte K»m-»ifliou Kr Oberschlesie» Pak de» bisherig» Landrat« Kreugburg auSgowiese ».
WTB . Bentchen , 17 . März . Nach hiesige« Nachrichi-«» herrM in Polen der EiseukahuerHreit.

Nagold , 18 . März . (Streik.) Hier hat sich gestern
eine große Anzahl von Arbeit . :« dem Shwpachiestreik an
geschloffen . Im Löwen fand eine Protestversammlnng gegen
den Militärputsch in Berlin statt.

Frevdevßadt, 18. März (Streik ) Der vou de» Ver¬
einigten Gewerkschaften ans den gestrig . Mittwoch anberanmte
Generalstreik wurde mit Ausnahme lebenswichtiger Betriebe
und einzelner kleinerer Geschäfte allgemein durchgeführt.
Nachmittags fand iw Sternensaal eine sehr zahlreich besuchte
Protestversammlnng statt.

Neuenbürg , 17. März. (Streik ) Die Vereinigten
Gewerkschaften riesen hier einen allgemeinen eintägigen Stre k
aus, um gegen die Berliner Putschversuche zu protestiere».
Fast alleBetriebe ruhten . U« 10 Uhr Vormittags fand
ewe groß -' Pior>sip ' N « i,kmlu -< statt

Stuttgart , 18. März. (Mißglückte Landau g.Bon den 7 Fliegern , die gestern nachmittag über Stutt¬
gart kreisten , geriet einer beim Landen im Gaisburger
Wald in die Bäume . Das Flugzeug wurde stark be¬
schädigt , der Flieger blieb unverletzt.

Stuttgart , 18 . März . (Württ Staatsschuld¬
buch . ) Mitte März 1920 waren im Württ . Staats»
schuldbuch 158 237 600 Mk . eingetragen , davon 113 MM.
592100 Mk . zu 4 Prozent , 44113100 Mk . zu 3 -/,'
Prozent und 532400 Mk . zu 3 Prozent verzinslich.

Stuttgart , 18 . März . (Landwirtschaftlicher
Hauptverband . ) Der Landwirtschaft! . Hauptver¬
band beschloß , das „ Landw . Wochenblatt" mit der Land¬
wirtschaftskammer als gemeinsames Organ herauszugeben.
Ferner wurden zwei Assistentenbeamte angestellt, einer
in Ulm und einer in Rottweil.

Heilbronu , 18 . März . (Kein Generalstreik .)
Tie Vertreter der Gewerkschaften haben die Beteiligung
am Generalstreik als unnötig abgelehnt.

Gmünd , 18 . März / (Folgen des General¬
streiks .) Nach den Versammlungen der Gewerkschaf¬
ten am Mittwoch vormittag forderten die Freien Ge¬
werkschaften vor dem Rathaus die Entwaffnung der Ein¬
wohnerwehr und die Bewaffnung der Arbeiterschaft. Dias
Rathaus wurde militärisch besetzt und die Einwohnerwehr
zur Bereitschaft ausgerufen . Nachmittags war Gemeinde-
ratsfitzung , in der die Vertreter beider sozialistischen Par¬
teien die sofortige Entfernung der Reichswehr aus dem
Rathaus verlangten und als diese verweigert ivurde, den
Saal verließen . Tie Forderung auf Uebergabe der Waf¬
fen wurde vom Gemeinderat abgelehnt . Auf dem Markt¬
platz kam es zu unruhigen Szenen , die die ganze Nacht
hindurch dauerten . Eine Eierhandgranate flog durchs
Nathausfenster einem Soldaten vor die Brust , ohne zu
explodieren . Ein Leutnant wurde durch einen Revolver¬
schuß getroffen , der aber am S .ahlhelm crbprallte. Als
im Lauf des Nachmittags Verstärkungen eintrafen , wurde
ein Teil des Marktplatzes abgesperrt . Heute ist die Ar¬
beit wieder ausgenommen worden und die alte Ruhe und
Ordnung wieder eingetreten.

Ulm, 18 . März . (Der Generalstreik abge-
lehnL) Die Mehrheitssozialisten setzten es im sog.
Aktionsausschuß durch, daß der Generalstreik abaelehnt
wurde. Ter Sympathiestreik Kr die Regierungsei ei»
Lusium^ der botze EMPathichMM _

Letzte Nachrichten.
WTB . Berit », 18 . März . In einem Aufruf au die

Reichswehr fordert General v. Treckt im Austrage de»
ReichkwkhrwiuisterS Noske diese auf, wie früher gegenüber
jedem versuch zur Ausrichtung de» Bolschewismus einig
zujammevzupehe » und das Wohl des Vaterlandes allen
anderen Rücksichten voranzustellen.

WTB . Paris , IS . März . Die Botschafierkonfereaz
vom 16. März hat jede Eatscheiduag über die Ereignisse
in Deutschland und die Zwischenfälle in Berlin , Breme«
und Wernitz vertagt.

WTB . Düffeldorf , 19 . März . In einem von der Ge-
veralstreikleilung verbreiteten Flugblatt wird der Abbruch
des Grneralfireikes proklamiert . Die Kommunist e»
die gestern Nachmittag eine Versammlung unter freiem Him¬mel abhielien, fordern dagegen die Fortsetzung des Ge¬
neralstreiks bis zur Errichtung der Räterepublik und ver¬
hindern jetzt die Verteilung deS Flugblatts der Generalstreik-
leituna , das zur Wiederaufnahme der Arbeit anffordert.

WTB . Drisde «, 19 . März . Die Regierung hat de»
« usnvhunznpvnd über das Gebiet der Kreishauptstadt
Leipzig verhängt . ; '

WTB . Berlin , 19 . März . Die Martnebrigade Erhardt
die in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in Berli»
einwarschierte, ist gestern au» Berli « heransgrsührt worden.

WTB . Bronnfchweig, 19 . März . Die Streikleitung hatden Abbruch dis Ltr >tks und die Wiederaufnahme der Ar¬
beit Kr heute Freitag beschlossen.

WTB Berli », 19 . Mä z. Wie bereits gemeldet , istes gestern Nachmittag beim Sbmarsch b»r Baltik «« trupp«am Brandenburger Tor zu schwere« Zusammenstöße» ge¬kommen . Durch das Gewebrseuer wurden 12 Persaue»
getötet und 30 schwer verletzt. Als sie auf dem Weiler¬
marsch zum zweiten Male in Charlottenburg von einer gro¬
ßen Mer ge angegriffen und versucht wurde, die Soldatm
zu entwaffnen, gaben sie abermals Feuer , wodurch mehrere
Personen getötet und verwundet wurden.

WTB . Düsseldorf, 19. März . Abgesehen von einig«
unbedeutenden Schießereien ist der gestrige Tag hier ruhig
verlausen. Ter Eisenbahnverkehr ist wieder gänzlich einge¬
stellt ; nur Lebensrnittel- und Kohlenzüce verkehren.

WTB . Kottbuk , 18. März . Die Rote Garde der Um¬
gegend von Koitbus, hauvtsächlich aus Arbeitern des Senf-
tenberger Braunkohlemeviers zusammengesetzt, hat gestern
Nachmittag der Reichswehr, die Artillerie benützte, ei» großr-
Grsecht zwischen Dr « bkau «ab Kottbus geliefert . Die
Reichswehr hatte 3 Tote, 4 Verwundete und machte 60 bt»
90 Gefangene. Die blutigen Verluste der Arbeiter werde»
auf 50 bis 60 Mann g<schätzt.

WTB . Ber », 18 . März . Mit einem Gefühl wahrhaft«
Freude und Anteilnahme begrüßt - te schweizerische PreffeLeu Sieg der brutsche « Demokratie über die reaktionär«
Putschisten. Die „Baseler Nachrichten" nennen die bol¬
schewistische Gefahr das einzig richtige Resultatdes Putsche s . Das Blatt weist im Gegensatz zu dm
Behauptungen der französischrn Presse darauf hin, daß die
Vorgänge in Deutschland nicht die Gefährlichkeit , sondern die
Schwäche des MMarismus enthüllt hätten, sodaß alle vouder französischen Preffe gezogenen Schlüffe für die Notweu-
digkeit einer härteren Behandlung Deutschlands vollständigin der Luft schwebten.

WTB . Haag , 19 . März . Der . Nierrwe Courant " mel¬
det aus Washington : Im Repräsentantenhaus wurde ei»
Gesetzentwurf eingebracht der für Deutschlaud eiue» Re¬
gier ungLkredit vou einer Milliarde Dollar zwecks Ankauj»von Lebensmitteln und Rohstoffen vorsieht. Deutschland
soll Kr diesen Kredit Sicherheilen geben, die durch die Wie-
dergrrlmachlmgskowrnission genehmigt werden müssen.

; H WTB . Bukarest, 19. März . Infolge der Opposttisader Liberalen, der Konservativen und der Progreffiste» istdas Kabinett Waida zurückgetteke ». Der König hat Ge¬
neral Averekcu mit der Bildung einer neuen Regieruugbetraut.

WTB . Maile ud, 18 . März . Der . Secolo ' berichtckaus Rom , dcß der Eiseubvhmrstrrik i« Jtalie « « dgüttK
erledigt ist. Es ist ziemlich sicher, daß die RegierungSbe-
schlösse so ausfallen werden, daß alle Eisenbohnerkategori«
dadurch befriedigt und Meinungsverschiedenheiten behob«
sein werden.

Haube! und Verkehr.
Wolfegg , 18 . März . (Allgäuer Pelzmark t .1Ter letzte große Pelzwarenverkaus hier zeitigte fabel-s

haste Preise : Für Edelmarder wurden 2800 Mk . , Kp
Fuchspelze je 700—800 Mk . , Rehdecken je 85 Mk., '.
Hirschdecken je 100- 150 Mk ., Dachs 250 Mk ., Hasen¬
bälge 25 Mk. bezahlt . Ter Besuch wie die Nachfragewaren sehr stark . i

s?ür dt« rrchrtstleitmr, veravtwor ttichi Lrck» l, L»»t . '-im» vn« re »?«»- »-er W vSt-rvckrrrt »N»»«--«-

»so« . »
Zcfteuoen-vsutens

Zkwl , äL». 1/ Le?U» -§oI»imnl !ttkAr.
1.V1P2Ü8, 1tsliML88e, itsurn 14 14»



Amtliche Bekanntmachungen.
EieraufbringunH IS2 « .

Die Geflügelhalter und die Gemeindesammelstellen werden
ausdrücklich darauf hingew esen , daß bis zum Schloß der
am 28 . März endigenden Wiitschaftswoche

vom Huhu 14 Girr , Vau der Gute a Gier
abgeliesert sein müssen. Ist dieses Liefersoll nicht erfüllt,
f» habe« die säumige « Geflügelhalter uanichfichtlich Be
firafung »nd Ealziehaag des ZaS. rS za gewärttgeu. Die
örtlichen Sammelstellen, die die Ausstellung der Lieferungs¬
schuldigkeit für 1930 noch nicht eingesanst haben, werden
an «mgrhende Vorlage derselbe« erianerl zwecks Mittei¬
lung an die Landesversorgungsstelle.

Nagold . 17 . März . 1980 . Oberami : Münz.

ZIMMMWWUMWMIIWMIMMIIIWI!-

I MI 6 N 88 MI » I
— OitZZruppe ^IlensleiA unä (imgebunZ ^
^ 1Vieä « rdol1 ^
^ am 8 o n n lug. 21 ölllrr 1920 , udtts . 7 Odr 2L
— lmttet im Osstb. r . , O r. Lsu m " stier ein ^

D Vlll6rdälwllß8 -Lb6lll ! D
2L mit tkeatraliscken ^ uMstrungen stntt —
2^ 2U dunsten beciürftisser Krie^ sinvulitten unci

XrieAsteilnekmer . 2L

^ Lin tri 11 kür blicktmitAlisttsr 1 .50 kür ^— Mlglieäer ttie liSikte . Xriegervilven frei . ^
^ -znksnZ prär . 7 Okr , Xussenöfknung O ^ « Okr ^
—- LroZrsmme an tter Lasse . ^

^ Kinäer unter 17 Iskren steinen Zutritt ^

LiederkravzAltensteig
KWi - ZerltlMlNS
am Sonntag , 21. März, nachm. 4 Uhr imWasth ans
zur . Blume"

Tagesordnung:
Kassenbericht
Jahresbericht
Wahlen
Sonstiges

Umzahlreiche Beteiligung bittet
der Ausschuß.

S

wie:

W Bettstelle»
für Erwach-

W jene und Kinder, Stühle » Tische
8 Blumentische» Schirmständer , usw.
^ empfiehll in reicher Auswahl billig

V Loreir Lu; jr. AlteOeig

iS!

W
K

Gesucht
für ein großes Hotel in Ba¬
den-Baden mehrere

Küchei-MWei
Gehalt Ml . 100 monatlich.
Zwei kräftige Jünglinge
für die Leller-Spürmaschine
und Kupfer putzen . Gehalt
M . 130— 150 monatl . Freie
Kost und Wohnung , zu mel¬
den zwischen 11 u. 13 Uhr bei

Trau Staehle
Gafthof z. Ster»

LUeusteig.

Beroeck.
Zwei neue

Fahrräder
mit «euer Bereifung

verkauft

Ernst Bauer.

Gesangbücher
für Konfirmandenu. Schüler

empfiehlt die

W. M >a'WS«d-.

B »r - Verein
Alte«steig.

Nächsten Sonntag, den
31. März

Wanderung
durchs ZinSbachtal » ach
Pfalzgrafe «Weiler. Da¬
selbst Teilnahme an der ge¬
selligen Unterhaltung deS
dortigen Bezirksvereins. Ab¬
gang ' /,3 Uhr beim Spital,

Der Vorstand.
« lte»fleig.

Kernseife
Toilettenseife
Schmierseife
Waschpulver
offen und in Paket

Bleichfoda
Maschinenöl
Wasserglas

SW- 0. Mgessett
Schuhcreme L -r-'
empfiehlt preiswert

Seismfieder Strtser.
« lte- strig . I

Gesang - s
Bücher

für Konfirmanden
empfiehlt in schöner und
reicher Auswahl

vervikeliM'
viKI !8l

am näeti8l6n Lomila^

vr . Uan8 VoAel
dvl ävr 8ckva » e

lelepkoll stlr. 8.

Mteuflrig.
Prima frisches Natron-

jsowie

Gmttol
in Pakets empfiehlt zum Eier¬
einmachen billigst

E. W. L»L Rlchs.
Fritz Bühler jr.

Porzellan»

Nest-Eier
das Stück 50 Pfennig

bei Obigem

Alteusteig.
Aus sofort wird ein ehr¬

liches, kräftiges , christlich ge¬
sinntes

Mödiheo
gesucht von

Sr« 3. Wüster.

> Die Schuhmacher - Innung Bezirk Nagold
gibt lt . Jnnungsbeschluß »om r . 3 . 30 folgende Preise für Matzschuhware » bekannt:
Herten -Stiesel.
Damen-Stiefel.
Knaben- und Mädchen-Stiesel Nr . 36 —3S .

11 - 1

1 , 11 11
1? li i»

„ , , 31 —35 .
, . „ 27—30 .

„ 23—28 .
Vorderblätter die Hälfte der neuen Stiefel.
Herren-Laschenschuh.

niedere 10 Mb . weniger.
Damen-Rindleder -Stiesel ohne Futter . .
Herren- Stiefel Sohl und Fleck . . . .

»1 11 i , » -
Damen-Stiefel Sohl und Fleck . . .

480—520 Md.
440—500
360—426
280—340 11
230—260 ir
140 180 ii

460—486 ii

360 - 406 ii
74—80 ii
16—20 ii
60—66 ii

Knaben- und Mädchen-Stiefel Sohl u. Fleck Nr . 31 —35
8—18

50—36
ii »i 11 11 ii . . 31 —35 8— 16
ii ii 11 Sohl u. Fleck . . 27—30 38—46
ii ii ii 11 11 , . 27 —30 8 - 12
ii ii 11 Sohl u. Fleck 23—26 28—34
1» >1 ii ii ii „ 23 - 26 6— iO

SohlenSeschlag mit RSger, sowie sonstige Reparaturen
müsse « extra berechnet werde«.

1,

Beseufeld.

Danksagung.

Allen Freunden und Verwandten , die während
der Kranhett und beim Heimgang meiner lieben
Frau , unserer lieben Mutter

Marie RiedeMe MWp
geb. Pfeift-

so viel Liebe und Teilnahme bewiesen haben,
sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus

Johannes Klumpp
mit feinen Töchtern

Marie » Frida , Auua.

Ein jüngerer, zuverlässiger

Fuhrmann
wird zu sofortigem Eintritt
gesucht. Kost und Logie wird
gegeben

Arauz Barth
Sägewerk, Calmbach

Parkettboden- und
Llmlenw - Wichse

sowie

Baumwachs
empfiehlt

SchsiMiW'Drsslllt
MM » ^ 1»
Telefon 41 . »

Metzger - Lehrling
gesnüjt

Ein ordentlicher , fleißiger
Junge , welcher Lust hat, das
Metzgerhandwerk zu erlernen,
kann bis 15 . April oder 1.
Mai eintreten.
Albert Wohlleber

z . Lamm, Liedenzell.

Habe 3 guterhaltene

sowie ein

Mrtzger-Mgen
zu verkaufen

Albert Bohvet
Edersharbt.

Gesucht
für ein größeres Krankenhaus
im Rheinland eine

tücht. Köchin
bei guter Bezahlung. . Angeb.
an die Geschäftsstelle d . Bl.
unter „St . K . W - » » » " .
Ute

Gitarre
Litte oder Rndoliu:
zu kaufen gesucht. Angeb . an

A. Dierlamm
Calw , unt . Marktstr. I

Achtung!
Kaufe All-Papier
auch das kleinste Quantum
und zahle höchste Preise

Buchbinder Köhler
Alteusteig.

Zu dms« gesucht
wird in der Stadt Alten¬
steig eine

Wirtschaft
in guter Lage. Angebote
mit Preisangabe unter
A . Z . 400 an den
Verlag ds. Bl.

Gangeuwald.

SO Zentner

Sou
hat zu verkaufen

Stein.

Mädchen
gesucht.

Ein fleißiges Mädchennicht
unter 18 Jahren wird für
Küche und Hausarbeit gesucht
auf 1 . oder 15. April . Of¬
ferte mit Lohnangab -- an

Gasthof z. Lamm
Liebenzell.

Suche per sofort, oder 15.
März ein

MW«
für Küche und Haushalt von
16—18 Jahren

Emil Hammer
Gasth. z. Löwen, Calw.

Berueck.
Ein schönes

HM
Ah¬
le«

(Rotschimmel ) setzt dem Ver¬
kauf aus

Karl Hauser
Gestorbener

Oberschwandors: Gottliebia
Zeitter , geb . Hölzle , 7«
I ., Schreiners Witwe.

Calw : Emma Dölker , Prä-
zeptors-Witwe.

!

I
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